
Auftakt für den Abschluss
„Strampeln in Franken“-Aktion feiert 20-jähriges Bestehen und strebt auf die Spendenmarke von 200000 Euro zu

NEUSTADT (gs) – Die von Hel-
muth P. Schuh vor 20 Jahren ins Le-
ben gerufene Benefizaktion „Stram-
peln in Franken“ kann heuer zwar
ihren runden Geburtstag feiern, aber
gleichzeitig bedeutet es auch das En-
de dieser Aktion, von der viele wohl-
tätige und soziale Einrichtungen
profitierten.

Insgesamt wurden bisher 196492
Euro erstrampelt, so dass Initiator
Schuh bei der Eröffnung der dies-
jährigen als „Sparkassen-Etappe
Triple-A-Tour“ ausgeschriebenen
Veranstaltung die Hoffnung hegte,
die 200000-Euro-Euromarke zu er-
reichen.

Landrat Helmut Weiß, Schirmherr
dieser Aktion, überließ zunächst die
Begrüßung der Gäste und Teilneh-
mer den Kindern des Schauerheimer

Kindergartens „Kleine Welt“. Sie
widmeten ihren Beitrag dem richti-
gen Verhalten der Radfahrer im
Straßenverkehr.

Weiß konnte am Startplatz in der
Karl-Eibl-Straße rund 50 Personen
auf die Strecke schicken, die über
Birkenfeld zum Kreisel bei Schellert
nach Emskirchen führte. Nach ei-
nem Zwischenstopp am Kindergar-
ten Sankt Martin ging es über Wil-
helmsdorf und Dachsbach nach Gu-
tenstetten, wo die Tour im Radler-
treff ausklang. Neben dieser Tour
stehen noch zwei weitere geführte
und drei Solo-Radtouren, die alle-
samt durch den hiesigen Landkreis
führen, auf dem Programm.

Landtagsabgeordneter Hans He-
rold dankte als Vorsitzender der Le-
benshilfe für die Unterstützung ver-
schiedener Einrichtungen. Auf diese

Erfolgsgeschichte könne Schuh stolz
sein; es gebühre ihm allseitige Aner-
kennung. Bürgermeister Klaus Mei-
er hob besonders die ehrgeizigen
Einsätze für Benefizveranstaltungen,
Gesundheit und Tourismus hervor,
die Schuh eine Herzenssache seien.
Meier versicherte zudem, dass die
Stadt Neustadt bestrebt sei, in das
Radwegenetz zu investieren, vor al-
lem in den Aischgrundradwander-
weg, der sich großer Beliebtheit er-
freue.

Grußworte sprachen auch Be-
zirksrat Thomas Zehmeister sowie
die Ehrenvorsitzende des Landes-
sport-Kreisverbands Hildegard
Schlez sowie die Bürgermeister Ger-
hard Eichner (Gutenstetten) und Ro-
bert Christensen (Dietersheim), die
zu den prominenten Gästen zählten.
Dass die Aktion nun in diesem Jahr

zu Ende gehen soll, wurde allgemein
bedauert.

Schuh selbst erinnerte an die ver-
schiedenen Radtouren, vor allem an
die erste, die mit einer Partner-
schaftsfahrt von Fürth nach Limoges
in Frankreich begonnen hatte. Stets
habe es tatkräftige Unterstützung
von Tourenpaten gegeben. Beim
diesjährigen Auftakt übernahm die
Patenschaft die Sparkasse, bei der
Veranstaltung vertreten durch Ma-
nuela Hofmann.

Als besonderer Höhepunkt wurde
ein Jubiläumsfest angekündigt, das
am 8. September am Marktplatz in
Neustadt stattfindet. Neben der
AOK-Familienradwanderung wird es
dabei viele Aktionen zum Thema
Radfahren geben, die Schuh bereits
vorbereitet und organisiert habe, in-
formierte Schirmherr Weiß.

Ein großes Loch in der Wohnzimmerwand
Auto blieb an Verkehrsinsel am Ortseingang nach Gerhardshofen hängen und prallte in Fassade – Schaden von mindestens 35000 Euro

VON ULLI GANTER

GERHARDSHOFEN – Ein Unfall
mit dramatischem Schadensbild er-
eignete sich am frühen Freitag in
Gerhardshofen: Ein Auto war in die
Wand eines Wohnhauses gekracht.

Glücklicherweise ereignete sich
der Unfall nachts um 1.45 Uhr. Wie
vor Ort zu erkennen war, hätten die
Folgen weit dramatischer sein kön-
nen, hätten die Hausbewohner noch

in ihrem Wohnzimmer gesessen.
Letztlich wurde die Frau von einem
lauten Krach geweckt.

Nach Aussage der Polizei war der
Unfallwagen aus Richtung Neustadt
auf der Bundesstraße 470 unterwegs
gewesen und an der Verkehrsinsel
am Ortseingang von Gerhardshofen
hängengeblieben. Die Polizei machte
überhöhte Geschwindigkeit als Ur-
sache aus. Der 53-jährige Fahrer aus
dem Landkreis, der mit einem wei-
teren Mann unterwegs war, verlor die

Kontrolle über sein Fahrzeug, das
gegen die Fassade eines Wohnhauses
prallte, wodurch in die Wand zum
Wohnzimmer ein Loch mit einem
Durchmesser von rund 1,50 Meter
gerissen wurde. Das Auto hatte laut
Polizei nur noch Schrottwert; sie be-
ziffert den Schaden auf 15000 Euro.

Den Schaden am Haus schätzten
die Beamten vor Ort auf mindestens
20000 Euro, wobei die genaue Höhe
allerdings erst durch die Untersu-
chungen eines Sachverständigen zu

klären sein werde, wie es hieß. Dies
war nicht der erste Unfall, durch den
das betreffende Anwesen in Mitlei-
denschaft gezogen wurde. Insgesamt
dreimal, so berichtete das betroffene
Ehepaar, seien schon Fahrzeuge vom
Weg abgekommen, in den vorherigen
Fällen aber vom Zaun gestoppt wor-
den.

Für die Autoinsassen, die unter-
wegs nach Polen waren, hatte die
Fahrt ein frühes Ende. Ihr Wagen
musste abgeschleppt werden.

Ein Auto fuhr in dieses Wohnhaus und verursachte ein Loch in der Wand. Der Unfallwagen hatte nur noch Schrottwert. Fotos: Ulli Ganter

Zum Auftakt der – laut Ankündigung – letzten „Strampeln in Franken“-Aktion scharte sich auf einem Firmengelände in der Karl-Eibl-Straße eine Vielzahl von Ho-
noratioren um Organisator Helmuth P. Schuh (mit Fahrrad). Foto: Anton Gras

Neuer Landwirtschaftsdirektor

Harald Endreß
befördert

UFFENHEIM (pm/pl) – Mit Wir-
kung zum 1. Mai wurde der Leiter der
AELF-Förderabteilung Harald En-
dreß von Landwirtschaftsministerin
Michaela Kaniber zum Landwirt-
schaftsdirektor ernannt.

Seit zwei Jahren leite Endreß die
Abteilung Förderung am Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und Fors-
ten Uffenheim mit Engagement und
Fachkompetenz. Im Rahmen einer
Feier wurde ihm nun die Urkunde
von der Behördenleitung überreicht.
Diese sowie Kolleginnen und Kolle-
gen des Amtes für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten gratulierten
Endreß zu seiner Beförderung. Sein
beruflicher Werdegang sei geprägt
von hoher Flexibilität und Zielstre-
bigkeit. Nach der Ausbildung zum
Landwirt und dem Studium der
Landwirtschaft an der Fachhoch-
schule Weihenstephan Abteilung
Triesdorf war Endreß in den geho-
benen landwirtschaftlich techni-
schen Dienst des Freistaats einge-
treten. Nach Ablegen der Staatsprü-
fung arbeitete er als Fachberater und
Sachgebietsleiter an den Ämtern für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten in Dachau, Uffenheim und
der Staatlichen Führungsakademie
in Landshut. Anschließend absol-
vierte er erfolgreich den Aufstieg
zum höheren Dienst und übernahm
2013 die Abteilungsleitung des Prüf-
dienstes am AELF Kitzingen. Seit
2017 war Endreß in Uffenheim aktiv.

Krimilesung
im Münster

MÜNCHSTEINACH – Der Au-
tor Martin Walker liest am Sonn-
tag, 12. Mai, ab 18 Uhr im
Münchsteinacher Münster aus
seinem „Bruno“-Krimi mit dem
Titel „Menu surprise“. Walker,
geboren 1947 in Schottland, ist
Schriftsteller, Historiker und
politischer Journalist. Er lebt in
Washington und im Perigord und
war 25 Jahre lang bei der briti-
schen Tageszeitung „The Guar-
dian“. Seine „Bruno“-Romane
erscheinen in 15 Sprachen. Zu-
sammen laden das Evangelische
Forum Neustadt, die Kirchenge-
meinden Münchsteinach und
Gutenstetten sowie die Neustäd-
ter Buchhandlung Schmidt zu
dieser Krimi-Lesung ein. Karten
im Vorverkauf sind in besagter
Buchhandlung und über das
Pfarramt Münchsteinach (Tele-
fon 09166/9969644) erhältlich.

Kein Grund zur Panik
NEUSTADT (pat) – Vor Be-

ginn der jüngsten Sitzung des
Regionalentwicklungs- und des
Kreisausschusses sah sich Land-
rat Helmut Weiß genötigt, auf
derzeitige „Gerüchte“ in sozialen
Medien hinzuweisen. Demnach
sei es zwar richtig, dass eine Bio-
topkartierung für den Landkreis
in absehbarer Zeit ins Haus ste-
he, weil die bisherige Karte in
den Jahren 1984 bis 1988 erstellt
worden und somit nicht mehr
aktuell sei. Dies bedeute jedoch
nicht, dass die Kartierung zu ei-
nem besonderen Schutzstatus
für bestimmte Flächen führe:
Das eine habe mit dem anderen
nichts zu tun. Zudem gelte, dass
Gemeinden, Verbände und Öf-
fentlichkeit vor Beginn der Kar-
tierungsarbeiten informiert wür-
den, so dass es entgegen der
Empfehlung in den sozialen Me-
dien völlig sinnlos sei, derzeit ei-
nen wie auch immer gearteten
Einspruch zu erheben. Dabei, so
Weiß, verweise er auf die klare
Stellungnahme des Landesam-
tes für Umwelt: Demnach liefen
derzeit keine Einspruchsfristen
für Biotopkartierungen, ein Ein-
spruch sei sinn- und gegen-
standslos und die Meldungen in
den sozialen Medien seien
schlichtweg falsch.

Samstag, 11.05.19
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Strampeln für den guten Zweck
Auftakt zur BENEFIZAKTION weist auf die vielen Gewinnmöglichkeiten hin.

BAD WINDSHEIM.

Die Zahl 20 ist von entscheidender Bedeutung. Bewusst hatte Helmuth P. Schuh den offiziellen Auftakt für die diesjährige Bene-
fizaktion Strampeln in Franken gestern um 13.20 Uhr beginnen lassen. Denn 1999, vor 20 Jahren, hatte Schuh zum ersten Mal 
zum Radeln für den guten Zweck eingeladen, damals noch in Fürth. Als er in Rente ging, fing er 2010 mit Strampeln in Franken 
an. Eine 20 mit mehreren Nullen dran soll außerdem am Ende des Jahres erreicht sein: Die Gesamtspenden aus zwei Jahrzehnten 
sollen mindestens 200 000 Euro betragen.

Kindergarten- und Vorschulkinder von Sankt Markus singen davon, was alles an ihrem Fahrrad dran ist: Strahler und Rücklicht. 
Ihnen kommen die Spenden der in Bad Windsheim startenden Solo-Radtour, die von den Stadtwerken mit 20 Cent je Kilometer 
unterstützt wird, zugute. Das findet Zweiter Bürgermeister Rainer Volkert sehr gut. Geld sei nirgends so gut angelegt wie bei der 
Jugend.

Von Neustadt starten ebenfalls zwei Solo-Radtouren, die jeder für sich zwischen 7. Juni und 20. Oktober fahren kann. Für eine 
Spende von fünf Euro gibt es ein Starterpaket mit Streckenführung, Radwegekarte und Give-Aways, wie einen Gutschein für einen 
Kaffee. Abzuholen sind die Pakete bei der Tankstelle Gurrath.

Eine geführte Radtour hat schon zum Auftakt in Neustadt am 10. Mai stattgefunden. Am 8. September gibt es eine AOK-Familien-
radwanderung, am Montag, 9. September, findet eine Jubiläumstour statt. Es gibt auch viel zu gewinnen. Bei jeder geführten Tour 
werden Preise verlost. Alle Startkarten kommen außerdem am Ende der Benefizaktion noch einmal in die Lostrommel. Zu gewin-
nen gibt es unter anderem einen dreitägigen Aufenthalt in einem Sportcamp. Zum Jubiläum gibt es noch eine weitere Chance auf 
einen Gewinn. Wer teilnehmen will, muss zählen, wie oft die Zahl 20 im Text der Infobroschüre erwähnt wird, und das Ergebnis 
bis zum 9. Oktober einreichen.

196492 Euro betrug die Gesamtspendensumme am Ende der Strampeln- in-Franken-Auflage des vergangenen Jahren. Ein paar 
Tausend Euro müssen also noch zusammenkommen, damit Schuh im Jubiläumsjahr auf eine 20 mit weiteren vier Nullen kommt. 
Doch er ist sicher, dass das zu schaffen ist. Weitere Informationen gibt es im Info-Flyer sowie im Internet unter www.strampeln-in-
franken.de

CLAUDIA LEHNER

Hoffen auf viele Radler: die Kinder von St. Markus mit (von links) Helmuth P. Schuh, Kita-Leiterin Christa Ströbel, Bernd Gurrath, 
Helmut Schatz vom Radfahrerverein, Markus Fröhlich von den Stadtwerken, Rainer Volkert, AOK-Regionalleiter Manfred Beuke 
sowie die Erzieherinnen Ursula Berberich und Michaela Hecht. Foto: Claudia Lehner Foto: ia 





Mittwoch, Juni 5, 2019

Strampeln in Franken
Letztmals Benefiz-Radeln veranstaltet

Nach 20 Jahren ist die Benefiz-Radtour „Strampeln in Franken" jetzt zum letzten Mal für einen guten Zweck auf Strecke gegangen. 
Lesen Sie mehr auf Seite 5 Foto: Veranstalter



Mittwoch, Juni 5, 2019

Letztmals „Strampeln in Franken" gestartet
Radeln für guten Zweck

Mit der „Triple A-Tour" über Birkenfeld und Stöckach Richtung Emskirchen und Gutenstetten startete 
im Mai die Benefizradaktion „Strampeln in Franken" zum letzten Mal.

„Ein Feeling wie bei der Tour de France. Jubelnde Kinder links und rechts der Straße empfingen die Pedalritter vor der neuen Kita 
St. Martin", schwärmte Initiator Helmuth P. Schuh.

Viele Spenden

Diese Auftakttour brachte zum dem Kindergarten „Kleine Welt" aus Schauerheim sowie der neuen Kita in Emskirchen nicht nur 
die von den Radlern entrichteten Startspenden in Höhe von 300 Euro. Zusätzli! ch 500 Euro spendete die Sparkassen als Tourpate. 
Obendrein hatte der Schirmherr, Landrat Helmut Weiß, einen Umschlag in der Tasche, sodass zum Schluss in jeder Kindergarten-
kasse 500 Euro gelandet sind.

Strampeln in Franken gibt es in diesem Jahr zum allerletzten Mal. Der langjährige Benefizorganisator und Neustädter Radsport-Ent-
husiast Helmuth P. Schuh wird nach 20 Jahren das Benefizrad „an den berühmten Nagel" hängen. Das angestrebte Ziel – insgesamt 
200.000 Euro an Spenden „einzufahren" – rückt immer näher. Schuh: „Jetzt fehlen nur noch 2.308 Euro".

Benefiz-Radeln

Gelegenheit durch Radeln Gutes zu tun gibt es noch zuhauf. Denn ab dem 7. Juni bis zum 20. Oktober sind drei Solo-Radtouren im 
Angebot. Ferner findet die AOK-Familienradwanderung am Jubiläumsonntag, 8. September, sowie das große ! 20-Meter-Zeitfahren 
auf dem Marktplatz in Neustadt statt.

Das große Finale wird dann die Jubiläumstour über 66 Kilometer sein, die am 9. September genau um 9:09.09 Uhr auf dem Neu-
städter Marktplatz gestartet wird. (Alle Informationen zu den Touren und Startzeiten findet man unter www.strampeln- in-franken.
de).

(pm/nig)

Auftakt für die letzten „Strampeln in Franken"-Radtouren. Foto: Strampeln in Franken





Donnerstag, August 5, 2019

STRAMPEL-JUBILÄUM
Wer ist der langsamste Promi auf dem Fahrrad?

NEUSTADT. Helmuth P. Schuh, Initiator der 2011 ins Leben gerufenen Aktion 
Strampeln in Franken, blickt auf 20 Jahre Benefizradfahren zurück. Unter anderem 
mit einem „Jubiläumssonntag" am 8. September auf dem Neustädter Marktplatz.

Für sein Fest am Sonntag hat sich Schuh allerhand einfallen lassen. So startet um 
10.20 Uhr ein „Jedermann- 20-Meter-Zeitfahren". Sieger wird, wer am längsten 
braucht. Das Startgeld von zwei Euro geht als Spende an die Aktion Sternstunden.

Um 11.20 Uhr startet die AOKFamilienradtour zugunsten Neustädter Kindergär-
ten. Eine Stunde später beginnt in der Rathaus-Ehrenhalle der Vortrag „Radelst 
Du noch oder (e)bikest Du schon?" Ein Spektakel verspricht ab 14.20 Uhr das Pro-
mi-20-Meter-Radeln zu werden. Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung 
versu chen, der oder die Langsamste zu sein. Die Preisgelder über 2000 Euro gehen 
gleichfalls an Sternstunden.

197682 Euro hat Schuh mit seinen Aktionen bislang eingefahren, heuer soll die 
200000-Euro-Marke geknackt werden. Neben den bevorstehenden Aktionen sol-
len weitere Radtouren dazu beitragen. Danach will Helmuth P. Schuh „das Benefizrad 
endgültig an den Nagel hängen". gb
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Benefizradeln
Zum Finale gewinnt der Langsamste
fn
 

FÜRTH/ NEUSTADT.Seit 20 Jahren organisiert der ehemalige Fürther Sparkassen-Vorstandssekretär 
Helmuth P. Schuh Fahrrad-Aktionen für gute Zwecke. Zum Abschluss seiner Kampagne lädt er nun zu 
einem außergewöhnlichem Wettbewerb ein.
Am kommenden Sonntag startet um 14.20 Uhr auf dem Marktplatz in Neustadt/Aisch — dort lebt 
Schuh — ein Zeitfahren besonderer Art. Nicht der Schnellste gewinnt, sondern der Langsamste. Es gilt, 
auf einer Strecke von 20 Metern so lange wie möglich im Sattel zu bleiben. Der Erlös ist für die Aktion 
Sternstunden vorgesehen.
Bereits um 11.20 Uhr geht es vom Marktplatz aus auf eine 18 Kilometer lange Familienradwanderung, 
und um 13.20 Uhr gibt es einen Vortrag mit dem Thema „Radelst Du noch oder (e)bikest Du schon?“ in 
der Rathaus-Ehrenhalle. Abgerundet wird das Ganze mit Infoständen auf dem Marktplatz. Es gibt viel 
zu gewinnen: 20 Preise allein beim Zeitfahren. Weitere Infos unter www.strampeln-in-franken.de

Schlusstour am Montag

Am kommenden Montag um 9 Uhr gibt Neustadts Bürgermeister Klaus Meier auf dem Marktplatz den 
Startschuss für die definitiv letzte geführte Radtour. Danach will Schuh das Benefizrad endgültig an 
den Nagel hängen.
1999 startet er seine Spendensammel-Aktivitäten mit einer Partnerschaftsfahrt von Fürth nach 
Limoges. Dabei strampelten die Teilnehmer für das Kinderheim St. Michael. Danach ging es Schlag auf 
Schlag, es folgten jährlich weitere Aktionen. Herausragend war die Tour „7320 km gegen den Krebs“. 
Allein hier wurden über 63 000 Mark (32 216 Euro) für die Onkologie im Klinikum Fürth eingefahren.
Seit 2011 organisiert Schuh die Benefizveranstaltungen „Strampeln in Franken“. Der aktuelle 
Spendenstand beträgt 197 682 Euro. Am Wochenende soll die 200 000-Euro-Marke geknackt 
werden.fn

 



Parkidylle statt Pinselfabrik
Beim Tag des offenen Denkmals erzählte in Neustadt auch ein Garten von seiner eng mit einer Unternehmerfamilie verbundenen Geschichte

VON ANDREAS REUM

NEUSTADT – Es muss nicht im-
mer ein Schloss, eine Kirche oder
sonst ein Prachtbau sein. Auch ein
Garten kann zum Denkmal werden.
Jedenfalls ist der Neustädter Luit-
poldpark solch eines – und war auch
eines der Angebote beim gestrigen
bundesweiten Tag des offenen
Denkmals.

Mit Ausnahme des Teehauses, in
das die Besucher gestern ebenfalls
einen Blick werfen konnten, steht
der Park ja eigentlich jederzeit offen.
Aber zum einen war dies nicht im-
mer so; zum anderen dürfte nicht je-
dem Spaziergänger in der Anlage be-
wusst sein, dass es sich um einen
Park mit Denkmalstatus handelt.

Warum das so ist, erläuterte ges-
tern die Landschaftsarchitektin
Kerstin Gruber bei drei Rundgängen
dem Publikum. Der Park sei sogar
ein Kleinod, das in ganz Mittelfran-
ken seinesgleichen suche. Das hängt
stark mit der Entstehungszeit in den
1920er Jahren zusammen.

So viel Wertschätzung wie etwa
den Gärten und Parks aus dem 18.
oder 19. Jahrhundert wurde solchen
aus dem 20. Jahrhundert zunächst
nicht zuteil, erläuterte Gruber. Das
hatte auch zur Folge, dass es heute
aus den 1920er Jahren nur noch we-
nige Anlagen gibt – vor allem so gut
erhaltene beziehungsweise wieder
hergestellte.

Geschaffen wurde der mehrere
tausend Quadratmeter große Park
von einer Unternehmerfamilie. Pin-
selfabrikant Ewald Dieckmann hatte
das Areal 1910, damals wohl Acker-
land, für eine Erweiterung seiner
Firma gekauft. Mit dem Ersten Welt-
krieg und dem Tod Dieckmanns 1917
zerstieben diese Pläne. Sein Sohn
Otto setzte sie jedenfalls, obwohl die
Geschäfte anscheinend ordentlich
liefen, nicht um.

Vielmehr investierte Otto Dieck-
mann Anfang der 1920er Jahre of-
fenbar in die Veredelung des Gelän-

des als Garten. Das schien ihm in je-
ner Zeit der Inflation wohl die bes-
sere Kapitalanlage im Vergleich zu
Geld auf dem Konto. Für die Gestal-
tung zog er bei der Planung einen
Nürnberger Gartenbaudirektor und
bei der Umsetzung einen Obergärt-
ner zu Rate. Das Teehaus wurde ge-
baut, die Kaskade wurde angelegt
und, wie überliefert wurde, wohl
hauptsächlich Rosen und Tulpen ge-

pflanzt sowie unter anderem vier
Linden, die heute mächtige Schat-
tenspender für das Teehaus sind.

1939 wurde das Grundstück Otto
Dieckmanns Schwester Ida über-
schrieben, Ehefrau des späteren
Neustädter Landrates Heinrich
Sperber – weshalb die Anlage im
Volksmund auch Sperbersgarten
hieß. Nach dem Tod des Ehepaares
ging das Grundstück an mehrere Er-

ben, bis es die Stadt 1975 kaufte und
die Anlage damit zum öffentlichen
Gut wurde.

Ein Vierteljahrhundert lang wuchs
das Areal dann vor sich hin und wan-
delte sich zum Wäldchen. Erst An-
fang des Jahrtausends erfolgte im
Zuge der damaligen „Agenda 21“-
Bemühungen die Um- beziehungs-
weise zu einem guten Teil Rückge-
staltung. Viel blieb erhalten, etwa das

Teehaus mit den zeittypischen Bau-
stoffen wie dem Terrazzoboden.
Manches wurde wieder hergestellt,
wie die Wegeinfassungen mit Stahl-
bändern.

Was einst modern war, ist nun His-
torie. Insbesondere aber erzählen
Denkmäler oftmals auch Familien-
geschichten – eine Erfahrung, die die
Besucher am Denkmaltag gestern si-
cherlich vielerorts machen konnten.

Das Teehaus und die unterhalb liegende Kaskade sind markante Bestandteile des denkmalgeschützten Neustädter Luitpoldparks. Landschaftsarchitektin Kers-
tin Gruber (im gelben Pullover und mit Plänen in der Hand) erläuterte den Besuchern gestern beim Tag des offenen Denkmals, was es mit der nicht ganz hun-
dert Jahre alten Anlage auf sich hat. Foto: Andreas Reum

200 000-Euro-Marke geknackt
Bei der letzten von ihm organisierten Radfahr-Benefizaktion erreichte Helmuth P. Schuh sein Ziel

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – Helmuth P. Schuh
hat sein Traumziel erreicht. Die
Spendensumme von 200000 Euro
wurde überschritten. Rund 3500 Eu-
ro hatten dazu noch gefehlt. Die sind
bei den gestrigen Radfahr-Benefiz-
aktionen, die Schuh organisiert hat-
te, zusammengekommen.

Etliche Radfahrer und Passanten
hatten sich schon morgens auf dem
Marktplatz eingefunden, um beim
Auftakt der Veranstaltungsreihe da-
bei zu sein. In Vertretung des
Schirmherrn, Landrat Helmut Weiß,
war als dessen Stellvertreter Hans
Herold zur Eröffnung gekommen.
Er würdigte Schuhs 20-jähriges,
großes Engagement; er habe immer

jede Menge Herzblut in die Aktio-
nen gesteckt. Im Laufe der Jahre sei
dabei viel Geld zusammengekom-
men, das gemeinnützigen Zwecken
zugutekomme, rief Herold in Erin-
nerung.

Da der Abgeordnete aus zeitli-
chen Gründen nicht beim nachmit-
täglichen „Promi-20-Meter-Fahren“
antreten konnte, schwang er sich
vormittags beim Jedermann-Zeit-
fahren auf den Drahtesel. Dann galt
es, die Distanz so langsam wie mög-
lich zu bewältigen. So mancher be-
wies dabei großes Geschick und

buchstäblich Steherqualitäten mit
dem Rad und schaffte es, ohne die
Füße auf dem Boden abzusetzen,
über die Ziellinie zu gelangen.

Einige brachen anschließend zur
AOK-Familienradwanderung auf.
Das Startgeld und die 20 Cent, die je
gestrampeltem Kilometer zusam-
menkamen, gehen an den Fried-
rich-Oberlin- sowie den Johannes-
Kindergarten.

Andere schauten noch bei der
Radwegebeauftragten Magdalena
Geitner vorbei. An ihrem Stand gab
es Informationsmaterial. Darüber

hinaus konnte Geitner schon über
die neuen Thementouren Auskunft
geben.

Nach der Siegerehrung für das
Jedermann-Zeitfahren, bei dem
Günter Mechs mit 2:57 Minuten die
Nase vorn hatte, schwang sich ein
gutes Dutzend Promis nach und
nach in den Radsattel. AOK-Regio-
nalleiter Manfred Beuke ließ mit ei-
ner Zeit von 1:15,04 Minuten das
Teilnehmerfeld hinter sich. Auf den
weiteren Plätzen folgten Apotheker
Tobias Bogner (1:00,54) und die Ge-
schäftsführerin der Teichgenossen-

schaft im Landkreis, Katrin Uano
(0:45,95).

Sie wurden ebenso wie die sieben
Nachfolgenden mit einer Urkunde
und einem Scheck über 200 Euro
bedacht. Die Gesamtsumme von
2000 Euro geht an eine Benefizakti-
on. Gespendet hatte das Geld die
Kanzlei Raab und Kollegen, vertre-
ten durch Rechtsanwältin Susanne
Fichna.

Bürgermeister Klaus Meier be-
tonte, dass er den Hut vor Schuh
und dessen Engagement ziehe.
Schuh sei Unglaubliches gelungen.
Er habe Netzwerke aufgebaut und
viele Unterstützer gefunden, um
neben großen Benefizaktionen auch
regionale Einrichtungen wie die Le-
benshilfe im Landkreis oder Kitas
unterstützen zu können.

Helmuth P. Schuh (Zweiter von rechts) ehrte im Beisein von Sponsorenvertreterin Susanne Fichna (links) die lang-
samsten Prominenten Manfred Beuke (Zweiter von links), Katrin Uano (Mitte) und Tobias Bogner (rechts).

Günter Mechs schaffte es beim Jedermannrennen als Langsamster ins 20
Meter entfernte Ziel. Fotos: Ute Niephaus

Montag, 09.09.19
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Parkidylle statt Pinselfabrik
Beim Tag des offenen Denkmals erzählte in Neustadt auch ein Garten von seiner eng mit einer Unternehmerfamilie verbundenen Geschichte

VON ANDREAS REUM

NEUSTADT – Es muss nicht im-
mer ein Schloss, eine Kirche oder
sonst ein Prachtbau sein. Auch ein
Garten kann zum Denkmal werden.
Jedenfalls ist der Neustädter Luit-
poldpark solch eines – und war auch
eines der Angebote beim gestrigen
bundesweiten Tag des offenen
Denkmals.

Mit Ausnahme des Teehauses, in
das die Besucher gestern ebenfalls
einen Blick werfen konnten, steht
der Park ja eigentlich jederzeit offen.
Aber zum einen war dies nicht im-
mer so; zum anderen dürfte nicht je-
dem Spaziergänger in der Anlage be-
wusst sein, dass es sich um einen
Park mit Denkmalstatus handelt.

Warum das so ist, erläuterte ges-
tern die Landschaftsarchitektin
Kerstin Gruber bei drei Rundgängen
dem Publikum. Der Park sei sogar
ein Kleinod, das in ganz Mittelfran-
ken seinesgleichen suche. Das hängt
stark mit der Entstehungszeit in den
1920er Jahren zusammen.

So viel Wertschätzung wie etwa
den Gärten und Parks aus dem 18.
oder 19. Jahrhundert wurde solchen
aus dem 20. Jahrhundert zunächst
nicht zuteil, erläuterte Gruber. Das
hatte auch zur Folge, dass es heute
aus den 1920er Jahren nur noch we-
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erhaltene beziehungsweise wieder
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Geschaffen wurde der mehrere
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Geschäfte anscheinend ordentlich
liefen, nicht um.
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des als Garten. Das schien ihm in je-
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tung zog er bei der Planung einen
Nürnberger Gartenbaudirektor und
bei der Umsetzung einen Obergärt-
ner zu Rate. Das Teehaus wurde ge-
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und, wie überliefert wurde, wohl
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pflanzt sowie unter anderem vier
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Sperber – weshalb die Anlage im
Volksmund auch Sperbersgarten
hieß. Nach dem Tod des Ehepaares
ging das Grundstück an mehrere Er-
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200 000-Euro-Marke geknackt
Bei der letzten von ihm organisierten Radfahr-Benefizaktion erreichte Helmuth P. Schuh sein Ziel

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – Helmuth P. Schuh
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Im Untergrund tut sich viel
Von der Bau- und Umgestaltungsmaßnahme in der Bamberger Straße werden Passanten stark profitieren

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – Eine neue Optik er-
hält Neustadts Bamberger Straße.
Konkret geht es um den Bereich zwi-
schen Marktplatz und Markgrafen-
straße. Dort soll sich nicht nur an der
Oberfläche viel tun, auch im Un-
tergrund wird fleißig gearbeitet. Von
der Maßnahme sollen wie berichtet
vor allem auch Fußgänger etwas ha-
ben.

Was konkret ansteht, teilte ges-
tern Bernd Trapp, Leiter des Tief-
bauamtes der Stadt, im FLZ-Ge-
spräch mit. Der erste Bauabschnitt,
der vor rund vier Wochen begann,
reicht vom Marktplatz bis zur Vor-
deren Kellereigasse. Derzeit würden
Leitungen für die Breitbandversor-
gung verlegt. Die Hausbesitzer hät-
ten dann die Chance, Glasfaserlei-
tungen einblasen zu lassen. Erneu-
ert würden ferner Stromleitungen
und Hausanschlüsse. Im Zuge der
Maßnahme finden darüber hinaus
Arbeiten am Kanal statt. Vorgese-
hen sind ferner Stromanschlüsse für
eine E-Ladestation.

Auf Vordermann gebracht wird
auch die Straßenbeleuchtung. Aus-
gewählt wurden Altstadtleuchten,
wie sie schon in anderen Bereichen
der Innenstadt platziert wurden. Die
Bamberger Straße soll nach ihrer
Fertigstellung mit den bereits um-
gesetzten Sanierungen in den Be-
reichen Kirchgasse und Schloss-
platz ein einheitliches Erschei-
nungsbild abgeben. Profitieren wer-
den von der Maßnahme vor allem die
Fußgänger, die sich beispielsweise
über verbreiterte Bürgersteige und
Tiefborde – diese sind nur drei Zen-
timeter hoch – freuen können.

Der Wegfall der bisherigen hohen
Bordsteine kommt vor allem den Be-
dürfnissen älterer Mitbürger und von

Menschen mit Handicap entgegen.
Aber auch alle anderen Passanten
profitieren davon. Die Gehwege, die
zwischen 1,40 und drei Meter breit
würden, wolle man mit Granitklein-
stein, der auf Beton verlegt und dann
ausgefugt werde, pflastern. So wur-

de es beispielsweise bereits in der
Kirchgasse umgesetzt.

Wie ist es um die Längsparkplät-
ze bestellt, die auf der südlichen Sei-
te im Bereich des Obstgeschäftes an-
gesiedelt waren? „Diese bleiben er-
halten und werden von bisher fünf

auf sechs Stück aufgestockt“, teilte
Bauleiter Bernd Trapp auf Nach-
frage mit. Das Telefonhäuschen wer-
de, wie er weiter ausführte, durch ein
öffentliches Basistelefon ersetzt.

Die Arbeiten selbst gingen bis jetzt
gut voran. Der erste Bauabschnitt

soll, wenn alles nach Plan verläuft,
noch 2019 abgeschlossen werden. Die
Gesamtkosten für den Bereich Stra-
ßenbau liegen bei rund 520000 Eu-
ro, wobei die Maßnahme über die
Städtebauförderung bezuschusst
werde, teilte Trapp mit.

Ausgestattet mir Warnweste informierte sich Tiefbauabteilungsleiter Bernd Trapp auch gestern über den
Fortschritt der Arbeiten im Bereich zwischen Marktplatz und Vorderer Kellereigasse. Fotos: Ute Niephaus

Altstadtleuchten wie diese sollen künftig auch die
umgestaltete Bamberger Straße erhellen.

Besondere Aktion zum Schluss
Helmuth P. Schuh tritt zum letzten Mal in die Benefiz-Pedale – Seit 20 Jahren für gute Zwecke aktiv

NEUSTADT (pm/un) – In diesem
Jahr jähren sich die Radfahr-Bene-
fizaktivitäten, die Helmuth P. Schuh
unter dem Titel „Strampeln in Fran-
ken“ initiierte, zum 20. Mal. Dies soll
mit einer außergewöhnlichen Aktion
am Sonntag, 8. September, auf dem
Marktplatz in Neustadt gefeiert wer-
den. Die Schirmherrschaft hat Land-
rat Helmut Weiß übernommen.

Als Höhepunkt steht am Nachmit-
tag ab 14.20 Uhr ein Radwettbewerb
der besonderen Art auf dem Pro-
gramm. Prominenz aus Wirtschaft,
Politik und Verwaltung ist aufgeru-
fen, für eine Benefizaktion zu stram-
peln. Es müssten, so beruhigt Schuh,
keine Höchstleistungen erbracht
werden. Es gelte vielmehr, auf dem
Neustädter Marktplatz einen Par-
cours von 20 Metern mit dem Fahr-
rad so langsam wie möglich zu be-
wältigen.

Für die zehn „Langsamsten“ stellt
ein Sponsor einen vierstelligen Be-
trag zur Verfügung. Die Geldpreise
werden an eine Benefizaktion wei-
tergeleitet.

Bereits vor Beginn des Promi-
Zeitfahrens lohnt es sich, auf den
Marktplatz zu kommen. Um 13.20
Uhr beginnt ein Vortrag zum Thema
„Radelst du noch, oder (e)bikest du
schon?“ in der Rathausehrenhalle.
Um 14 Uhr erfolgt die Siegerehrung
für das Jedermann-20-Meter-Zeit-
fahren, für das der Startschuss be-
reits um 10.20 Uhr gegeben wurde.

Für Schuh ist es nach eigenem Be-
kunden das allerletzte Mal, dass er in
die Benefiz-Pedale tritt. Er hat sich
zum Abschluss das Ziel gesetzt, die
Spendenmarke von 200000 Euro zu
knacken. In den vergangenen Jah-
ren waren dank seines Einsatzes be-
reits rund 196000 Euro an Spenden-
geldern für gemeinnützige Zwecke

zusammengekommen. Er sei stolz,
was er in den vergangenen zwei
Jahrzehnten geschafft habe. „Die
Besonderheit liegt darin, dass ich al-
les alleine gemacht habe“, betont er.
Am kommenden Sonntag stünden
ihm jedoch einige Stammradler als
Helfer zur Seite.

Schuh würde sich freuen, wenn
möglichst viele Radfahrer, die in ir-
gendeiner Form schon einmal mit-
gemacht haben, zum Abschluss vor-
beischauen. „Wenn ich an die vielen
Trimmradwettbewerbe denke, dann
sind das mehrere Tausend.“

Die Werbetrommel rührt Schuh
auch bereits für die Jubiläumstour,
die am Montag, 9. September, um
9.09 Uhr am Marktplatz startet. Sie
umfasst 66 Kilometer. Dabei sind 20
Preise zu gewinnen. Gestrampelt
werde dabei für die neue Kinderta-
gesstätte in Neustadt, unterstreicht
Schuh.

Schon seit 20 Jahren organisiert Hel-
muth P. Schuh regelmäßig Benefiz-
Radaktionen. Foto: privat

Zweiter Aischgrundcup
NEUSTADT – Zum zweiten

Mal richtet der FSC Franken
Neustadt am Wochenende, 7. und
8. September, die Turniere um
den Aischgrundcup für E- und
F-Junioren, also U11- und U9-
Mannschaften, aus. Auf dem
Sportgelände an der Weißen
Marter geben hochkarätige Gäs-
te wie etwa die Nachwuchski-
cker des 1. FC Nürnberg, der
SpVgg Greuther Fürth, der
SpVgg Bayreuth oder der Würz-
burger Kickers ihre Visitenkarte
ab. Beginn ist am Samstag (E-
Junioren) und Sonntag (F-Juni-
oren) jeweils um 12 Uhr.

ADAC wandert
NEUSTADT – Der ADAC-

Ortsclub Neustadt unternimmt
am Samstag, 7. September, eine
Wanderung. Treffpunkt ist um
13 Uhr am Busparkplatz „Altes
Schloss“ in Neustadt.

Donnerstag, 05.09.19
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am Samstag, 7. September, eine
Wanderung. Treffpunkt ist um
13 Uhr am Busparkplatz „Altes
Schloss“ in Neustadt.

Donnerstag, 05.09.19
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Donnerstag, Oktober 3, 2019

STRAMPELN IN FRANKEN
Mit Solo-Touren weiter über die 200000er-Marke

BAD WINDSHEIM. Bei der Jubiläums-Aktion von Strampeln in Franken können 
noch bis Sonntag, 20. Oktober, Solo-Radtouren gefahren werden, um Spenden zu 
sammeln. Wie Initiator Helmuth Schuh mitteilt, eignen sich diese Touren für „In-
teressenten, die nicht so gerne in der Gruppe fahren; insbesondere alleine oder mit 
der Familie die wunderschönen Landschaften genießen möchten“.

Das Besondere daran sei, dass Teilnehmer an keinen festen Termin gebunden sind 
und die Tour auch als Familienausflug nutzen können. Wie es geht? Starterpa-
kete gibt es in Neustadt bei Zweiräder Klör und in der Tankstelle Gurrath in der 
Nürnberger Straße von Bad Windsheim. Für die Solo-Radtouren haben jeweils 
die Stadtwerke die Tourpatenschaft übernommen. Über eine Zuwendung aus den 
Startspenden und den 20 Cent pro geradeltem Kilometer der Tourpaten darf sich 
am Ende die Lebenshilfe freuen.

Alle Startkarten kommen nach der Aktion in eineLostrommel. Zu gewinnen gibt 
es unter anderem einen Aufenthalt in einem Sportcamp, einen München-Trip, 
20 Getränke-Kästen oder eine Premium-Weinprobe. Die 200000-Euro-Spen-
den-Marke sei schon geknackt worden, teilt Schuh stolz mit. Anfang Dezember 
wird die Gesamtsumme bekannt gegeben. red



In Schauerheim wird es stiller
Zwei der drei örtlichen Kirchenglocken gehen in Kürze außer Betrieb – Ein schneller Ersatz ist nicht in Sicht – Gutachten geht von rund 50000 Euro Kosten aus

SCHAUERHEIM – Seit 95 Jahren
hören die Einwohner Schauerheims
von den Entbehrungen der Kriegs-
und Nachkriegszeit, ohne es zu wis-
sen. Jeden Tag um 6, 11 und 12 Uhr
sowie zur Abendstunde. Was den
Bürgern da in den Ohren klingt, ist
das Geläut der Kirchenglocken.

„Nicht Bronze, ‚Klangstahl‘ mein
Gewand. Not herrscht im deutschen
Vaterland“, ist auf einer der zwei Ei-
senglocken von 1924 zu lesen. Eine
Bronzeglocke von 1653 komplettiert
das Läuten.

Die zwei jüngeren Klangkörper
kamen vor knapp hundert Jahren in
den Kirchturm. Ihre Vorgänger, die
der Kirche Botschaft verbreiten soll-
ten, waren im Ersten Weltkrieg ein-
geschmolzen und in Kanonen ver-
wandelt worden.

Als Ersatz erhielten die Schauer-
heimer zwei Glocken aus minder-
wertigerem Eisenhartguss. Zum
Kirchweihgottesdienst am Sonntag,
20. Oktober, läuten diese nun zu ih-
rem letzten Stündlein. „Solche Glo-
cken können nach 80 bis 100 Jah-
ren von innen heraus rosten“, er-

klärt Sabine Rabenstein, Pfarrerin
im Neustädter Ortsteil – „und das ist
jetzt passiert“. Die Kirchengemein-
de sei sich der Problematik seit ei-
niger Zeit bewusst und kopple die
Glocken – auch aus Haftungsgrün-
den – jetzt vom Läutwerk ab. Hän-
gen bleiben sie, bis in ein bis zwei
Jahren die Turmsanierung der Ka-
tharinenkirche beginnt.

In Schauerheim wird es also still.
Zum Kirchengeläut kommt künftig
nur die historische Bronzeglocke
zum Einsatz. Immerhin der Uhr-
schlag bleibe erhalten, sagt Raben-

stein, das verkrafte das Material
noch. Selbstverständlich sei all das
nur ein Provisorium, bis neue Glo-
cken kommen.

Nächste Kirchweih
ohne Kirchenglocken

„Für eine kleine Kirchengemein-
de ist das aber eine Herausforde-
rung“, betont die Pfarrerin. Ein Gut-
achten gehe von rund 50000 Euro
Kosten aus. So viel Geld aufzutrei-
ben, werde Zeit brauchen, sagt sie.
„Bis zur nächsten Kirchweih wird es
garantiert nichts.“ Im Ort habe sich

schon der eine oder andere traurig
darüber geäußert, so Rabenstein.

Die Gemeinde hofft nun unter an-
derem auf Spenden, um den Schau-
erheimern möglichst schnell wieder
ihre gewohnte Geräuschkulisse bie-
ten zu können. Auch die Kollekte am
Kirchweihgottesdienst fließt in den
Glockentopf. „Du feste Burg, du un-
ser Gott. Errette uns aus aller Not“,
steht übrigens auf einer der beiden
Glocken. Vielleicht hat der Herr im
Himmel auch bereits eine Lösung für
die missliche Lage der Schauerhei-
mer. JOHANNES HIRSCHLACH

Die Schauerheimer Kirche – äußerlich unverändert, jedoch innerlich bald um zwei von
drei Glocken ärmer.

Die zwei Eisenglocken (links) im Schauerheimer Kirchturm haben Rostschäden und müssen ersetzt werden
- „eine Herausforderung“, sagt Pfarrerin Sabine Rabenstein. Fotos: Johannes Hirschlach

Endspurt bei den „Stramplern“
Benefizaktion von Helmuth P. Schuh geht in die letzte Runde – 200000 Euro nach 20 Jahren erreicht

NEUSTADT (pm/pat) – Endspurt
bei der Benefizaktion „Strampeln in
Franken“: Die diversen Aktionen um
die Feierlichkeiten zum 20-jährigen
Bestehen der Benefiz-Radler-Touren
sind vorbei, doch noch bis zum 20.
Oktober können die Solo-Radtouren
absolviert werden.

Wie Organisator Helmuth P. Schuh
erklärte, eigneten sich diese Touren
für Interessenten, die nicht so gerne
in der Gruppe fahren, sondern eher
alleine oder mit der Familie die
Landschaften genießen wollen. Das
Besondere dabei ist, dass man an
keinen festen Termin gebunden ist
und die Tour auch als Familienaus-
flug nutzen kann.

In Neustadt bei Zweiräder Klör in

der Karl-Eibl-Straße 52, sowie in Bad
Windsheim in der Esso-Tankstelle,
Nürnberger Straße, gibt es das je-
weilige Starterpaket. Für diese Solo-
Radtouren haben in Neustadt und in
Bad Windsheim jeweils die Stadt-
werke die Tourpatenschaft über-
nommen. Zusammen mit den Start-
spenden und den 20 Cent pro gera-
deltem Kilometer von den Tourpaten
darf sich am Ende der Aktion die Le-
benshilfe im Landkreis über Spen-
den freuen.

Wie Schuh weiter erläuterte, kom-
men alle Startkarten nach dem Ab-
schluss der diesjährigen Fahrten
nochmals in die Lostrommel. Alle,
die sich in irgendeiner Form in die-
sem Jahr beteiligt haben, erhalten so
eine zusätzliche Gewinnchance. Zu

gewinnen gibt es als ersten Preis ei-
nen Aufenthalt in einem Sportcamp.
Der zweite Preis beinhaltet eine
Fahrt nach München und der dritte
Rang wird mit einer Frankenbrun-
nen-Ladung von 20 Getränkekästen
nach Wunsch belohnt. Zusätzlich
stellt die Winzerfamilie Popp aus
Weimersheim eine Premium-Wein-
probe für zwei Personen zur Verfü-
gung.

Wie Schuh abschließend sagte, ha-
be man die von ihm angepeilte Mar-
ke von 200000 Euro an Spenden
mittlerweile deutlich „geknackt“.
Was jedoch in den vergangenen 20
Jahren genau zusammengekommen
ist, werde erst Anfang Dezember bei
der offiziellen Spendenpräsentation
verraten.

Seit 20 Jahren wird unter dem Motto „Strampeln in Franken“ für den guten Zweck geradelt. Noch bis zum 20. Oktober
können im Rahmen der Benefizaktion Solo-Touren absolviert werden. Foto: Jim Albright

Erstattung von
Fahrtkosten

Für Schüler ab der 11. Klasse

NEUSTADT (pm/pl) – Gymna-
siasten, Berufsfachschüler,
Fachoberschüler und Berufs-
oberschüler ab der elften Klasse
sowie Berufsschüler erhalten
unter bestimmten Vorausset-
zungen ihre Fahrtkosten zur
Schule mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln und Schulbussen
zurück erstattet, teilte das Land-
ratsamt mit.

Eine wesentliche Bedingung
ist, dass ein diesbezüglicher An-
trag bis spätestens 31. Oktober
2019 vorliegt. Die Familienbelas-
tungsgrenze für Schülerbeförde-
rungskosten beträgt 440 Euro pro
Schuljahr, heißt es dazu in einer
Pressemitteilung. Beträge, die
diese Grenze übersteigen, er-
stattet das Landratsamt auf An-
trag zurück. Stellen mehrere
Kinder einer Familie einen An-
trag, rechnet das Landratsamt
nur einmal 440 Euro an. Bezieht
eine Familie für mindestens drei
Kinder Kindergeld, entfällt die
Familienbelastungsgrenze ganz
und alle Kosten für Wertmarken
und Schulbuskarten werden zu-
rückerstattet. Um auch für das
neue Schuljahr 2019/2020 eine
Rückerstattung zu erhalten,
sollte bereits jetzt – sofern noch
nicht geschehen – ein Erfas-
sungsbogen abgegeben werden.

Der Antrag auf Fahrtkosten-
rückerstattung, der Erfassungs-
bogen und weitere Informatio-
nen zur Kostenfreiheit des
Schulweges sind auf der Inter-
netseite des Landkreises unter
www.kreis-nea.de>Service &
Themen>Auto & Mobili-
tät>Schülerbeförderung/ÖPNV
oder bei den Schulen erhältlich.
Bei Fragen stehen Evi Schmidt,
Roswitha Cesinger, Bastian Kal-
lert und Armin Reuter vom
Landratsamt zur Verfügung.

Kämpfer für den
guten Zweck

Sportler unterstützen Lebenshilfe

ADELSDORF/DIESPECK (pm/pat)
– Unter dem Motto „United Fight
Day“ fand in Adelsdorf ein großes
Benefizseminar mit verschiedenen
Kampfsportarten statt. Ein Großteil
des Erlöses – 800 Euro – wurde der
Lebenshilfe Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim gespendet.

15 Referenten aus ganz Deutsch-
land und der Schweiz trafen sich, um
kostenlos zu unterrichten und Gel-
der für einen guten Zweck zu sam-
meln. Organisiert wurde die Veran-
staltung von Holger Tanzberger
(DTV Diespeck) und Matthias Birk-
ner (Learn2Fight Adelsdorf). Ziel war
es, Kampfsportlern die Möglichkeit
zu geben, über den eigenen Teller-
rand hinauszuschauen und sich aus-
zutauschen. Nebenbei sollten durch
die Einnahmen gemeinnützige Or-
ganisationen unterstützt werden.

Der Vorsitzende der Lebenshilfe
im Landkreis, der Landtagsabgeord-
nete Hans Herold, nahm am Ende
der Veranstaltung einen Scheck über
800 Euro entgegen. Er dankte den
Organisatoren sowie den Kampf-
sportlern für deren „großartiges En-
gagement und die großzügige Spen-
de“.

Mit dem Rotary Club
auf Auslandsaustausch

SCHEINFELD – Der Neustädter
Rotary Club (RC) bietet Schülerin-
nen und Schülern von 14 bis 17 Jah-
ren wieder verschiedene Auslands-
austauschmöglichkeiten an. Dazu
findet am morgigen Donnerstag, 10.
Oktober, ein Informationsabend in
der Aula des Scheinfelder Gymnasi-
ums statt. Dabei wird den Jugendli-
chen sowie deren Eltern auch an-
hand von Erfahrungsberichten er-
läutert, wie der Austausch funktio-
niert, wie lange er dauert und welche
Länder dafür in Frage kommen. Die
etwa zweistündige Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr.

Mittwoch, 09.10.19
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In Schauerheim wird es stiller
Zwei der drei örtlichen Kirchenglocken gehen in Kürze außer Betrieb – Ein schneller Ersatz ist nicht in Sicht – Gutachten geht von rund 50000 Euro Kosten aus

SCHAUERHEIM – Seit 95 Jahren
hören die Einwohner Schauerheims
von den Entbehrungen der Kriegs-
und Nachkriegszeit, ohne es zu wis-
sen. Jeden Tag um 6, 11 und 12 Uhr
sowie zur Abendstunde. Was den
Bürgern da in den Ohren klingt, ist
das Geläut der Kirchenglocken.

„Nicht Bronze, ‚Klangstahl‘ mein
Gewand. Not herrscht im deutschen
Vaterland“, ist auf einer der zwei Ei-
senglocken von 1924 zu lesen. Eine
Bronzeglocke von 1653 komplettiert
das Läuten.

Die zwei jüngeren Klangkörper
kamen vor knapp hundert Jahren in
den Kirchturm. Ihre Vorgänger, die
der Kirche Botschaft verbreiten soll-
ten, waren im Ersten Weltkrieg ein-
geschmolzen und in Kanonen ver-
wandelt worden.

Als Ersatz erhielten die Schauer-
heimer zwei Glocken aus minder-
wertigerem Eisenhartguss. Zum
Kirchweihgottesdienst am Sonntag,
20. Oktober, läuten diese nun zu ih-
rem letzten Stündlein. „Solche Glo-
cken können nach 80 bis 100 Jah-
ren von innen heraus rosten“, er-

klärt Sabine Rabenstein, Pfarrerin
im Neustädter Ortsteil – „und das ist
jetzt passiert“. Die Kirchengemein-
de sei sich der Problematik seit ei-
niger Zeit bewusst und kopple die
Glocken – auch aus Haftungsgrün-
den – jetzt vom Läutwerk ab. Hän-
gen bleiben sie, bis in ein bis zwei
Jahren die Turmsanierung der Ka-
tharinenkirche beginnt.

In Schauerheim wird es also still.
Zum Kirchengeläut kommt künftig
nur die historische Bronzeglocke
zum Einsatz. Immerhin der Uhr-
schlag bleibe erhalten, sagt Raben-

stein, das verkrafte das Material
noch. Selbstverständlich sei all das
nur ein Provisorium, bis neue Glo-
cken kommen.

Nächste Kirchweih
ohne Kirchenglocken

„Für eine kleine Kirchengemein-
de ist das aber eine Herausforde-
rung“, betont die Pfarrerin. Ein Gut-
achten gehe von rund 50000 Euro
Kosten aus. So viel Geld aufzutrei-
ben, werde Zeit brauchen, sagt sie.
„Bis zur nächsten Kirchweih wird es
garantiert nichts.“ Im Ort habe sich

schon der eine oder andere traurig
darüber geäußert, so Rabenstein.

Die Gemeinde hofft nun unter an-
derem auf Spenden, um den Schau-
erheimern möglichst schnell wieder
ihre gewohnte Geräuschkulisse bie-
ten zu können. Auch die Kollekte am
Kirchweihgottesdienst fließt in den
Glockentopf. „Du feste Burg, du un-
ser Gott. Errette uns aus aller Not“,
steht übrigens auf einer der beiden
Glocken. Vielleicht hat der Herr im
Himmel auch bereits eine Lösung für
die missliche Lage der Schauerhei-
mer. JOHANNES HIRSCHLACH

Die Schauerheimer Kirche – äußerlich unverändert, jedoch innerlich bald um zwei von
drei Glocken ärmer.

Die zwei Eisenglocken (links) im Schauerheimer Kirchturm haben Rostschäden und müssen ersetzt werden
- „eine Herausforderung“, sagt Pfarrerin Sabine Rabenstein. Fotos: Johannes Hirschlach

Endspurt bei den „Stramplern“
Benefizaktion von Helmuth P. Schuh geht in die letzte Runde – 200000 Euro nach 20 Jahren erreicht

NEUSTADT (pm/pat) – Endspurt
bei der Benefizaktion „Strampeln in
Franken“: Die diversen Aktionen um
die Feierlichkeiten zum 20-jährigen
Bestehen der Benefiz-Radler-Touren
sind vorbei, doch noch bis zum 20.
Oktober können die Solo-Radtouren
absolviert werden.

Wie Organisator Helmuth P. Schuh
erklärte, eigneten sich diese Touren
für Interessenten, die nicht so gerne
in der Gruppe fahren, sondern eher
alleine oder mit der Familie die
Landschaften genießen wollen. Das
Besondere dabei ist, dass man an
keinen festen Termin gebunden ist
und die Tour auch als Familienaus-
flug nutzen kann.

In Neustadt bei Zweiräder Klör in

der Karl-Eibl-Straße 52, sowie in Bad
Windsheim in der Esso-Tankstelle,
Nürnberger Straße, gibt es das je-
weilige Starterpaket. Für diese Solo-
Radtouren haben in Neustadt und in
Bad Windsheim jeweils die Stadt-
werke die Tourpatenschaft über-
nommen. Zusammen mit den Start-
spenden und den 20 Cent pro gera-
deltem Kilometer von den Tourpaten
darf sich am Ende der Aktion die Le-
benshilfe im Landkreis über Spen-
den freuen.

Wie Schuh weiter erläuterte, kom-
men alle Startkarten nach dem Ab-
schluss der diesjährigen Fahrten
nochmals in die Lostrommel. Alle,
die sich in irgendeiner Form in die-
sem Jahr beteiligt haben, erhalten so
eine zusätzliche Gewinnchance. Zu

gewinnen gibt es als ersten Preis ei-
nen Aufenthalt in einem Sportcamp.
Der zweite Preis beinhaltet eine
Fahrt nach München und der dritte
Rang wird mit einer Frankenbrun-
nen-Ladung von 20 Getränkekästen
nach Wunsch belohnt. Zusätzlich
stellt die Winzerfamilie Popp aus
Weimersheim eine Premium-Wein-
probe für zwei Personen zur Verfü-
gung.

Wie Schuh abschließend sagte, ha-
be man die von ihm angepeilte Mar-
ke von 200000 Euro an Spenden
mittlerweile deutlich „geknackt“.
Was jedoch in den vergangenen 20
Jahren genau zusammengekommen
ist, werde erst Anfang Dezember bei
der offiziellen Spendenpräsentation
verraten.

Seit 20 Jahren wird unter dem Motto „Strampeln in Franken“ für den guten Zweck geradelt. Noch bis zum 20. Oktober
können im Rahmen der Benefizaktion Solo-Touren absolviert werden. Foto: Jim Albright

Erstattung von
Fahrtkosten

Für Schüler ab der 11. Klasse

NEUSTADT (pm/pl) – Gymna-
siasten, Berufsfachschüler,
Fachoberschüler und Berufs-
oberschüler ab der elften Klasse
sowie Berufsschüler erhalten
unter bestimmten Vorausset-
zungen ihre Fahrtkosten zur
Schule mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln und Schulbussen
zurück erstattet, teilte das Land-
ratsamt mit.

Eine wesentliche Bedingung
ist, dass ein diesbezüglicher An-
trag bis spätestens 31. Oktober
2019 vorliegt. Die Familienbelas-
tungsgrenze für Schülerbeförde-
rungskosten beträgt 440 Euro pro
Schuljahr, heißt es dazu in einer
Pressemitteilung. Beträge, die
diese Grenze übersteigen, er-
stattet das Landratsamt auf An-
trag zurück. Stellen mehrere
Kinder einer Familie einen An-
trag, rechnet das Landratsamt
nur einmal 440 Euro an. Bezieht
eine Familie für mindestens drei
Kinder Kindergeld, entfällt die
Familienbelastungsgrenze ganz
und alle Kosten für Wertmarken
und Schulbuskarten werden zu-
rückerstattet. Um auch für das
neue Schuljahr 2019/2020 eine
Rückerstattung zu erhalten,
sollte bereits jetzt – sofern noch
nicht geschehen – ein Erfas-
sungsbogen abgegeben werden.

Der Antrag auf Fahrtkosten-
rückerstattung, der Erfassungs-
bogen und weitere Informatio-
nen zur Kostenfreiheit des
Schulweges sind auf der Inter-
netseite des Landkreises unter
www.kreis-nea.de>Service &
Themen>Auto & Mobili-
tät>Schülerbeförderung/ÖPNV
oder bei den Schulen erhältlich.
Bei Fragen stehen Evi Schmidt,
Roswitha Cesinger, Bastian Kal-
lert und Armin Reuter vom
Landratsamt zur Verfügung.

Kämpfer für den
guten Zweck

Sportler unterstützen Lebenshilfe

ADELSDORF/DIESPECK (pm/pat)
– Unter dem Motto „United Fight
Day“ fand in Adelsdorf ein großes
Benefizseminar mit verschiedenen
Kampfsportarten statt. Ein Großteil
des Erlöses – 800 Euro – wurde der
Lebenshilfe Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim gespendet.

15 Referenten aus ganz Deutsch-
land und der Schweiz trafen sich, um
kostenlos zu unterrichten und Gel-
der für einen guten Zweck zu sam-
meln. Organisiert wurde die Veran-
staltung von Holger Tanzberger
(DTV Diespeck) und Matthias Birk-
ner (Learn2Fight Adelsdorf). Ziel war
es, Kampfsportlern die Möglichkeit
zu geben, über den eigenen Teller-
rand hinauszuschauen und sich aus-
zutauschen. Nebenbei sollten durch
die Einnahmen gemeinnützige Or-
ganisationen unterstützt werden.

Der Vorsitzende der Lebenshilfe
im Landkreis, der Landtagsabgeord-
nete Hans Herold, nahm am Ende
der Veranstaltung einen Scheck über
800 Euro entgegen. Er dankte den
Organisatoren sowie den Kampf-
sportlern für deren „großartiges En-
gagement und die großzügige Spen-
de“.

Mit dem Rotary Club
auf Auslandsaustausch

SCHEINFELD – Der Neustädter
Rotary Club (RC) bietet Schülerin-
nen und Schülern von 14 bis 17 Jah-
ren wieder verschiedene Auslands-
austauschmöglichkeiten an. Dazu
findet am morgigen Donnerstag, 10.
Oktober, ein Informationsabend in
der Aula des Scheinfelder Gymnasi-
ums statt. Dabei wird den Jugendli-
chen sowie deren Eltern auch an-
hand von Erfahrungsberichten er-
läutert, wie der Austausch funktio-
niert, wie lange er dauert und welche
Länder dafür in Frage kommen. Die
etwa zweistündige Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr.

Mittwoch, 09.10.19
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Radler kollidiert mit
Mülleimer-Greifarm

OBERNDORF – Ein nicht alltägli-
cher Verkehrsunfall ereignete sich
laut Polizeiangaben am Donnerstag-
morgen um 6.55 Uhr in Oberndorf.
Der 39-jährige Fahrer eines Müll-
fahrzeuges war gerade dabei, die
Mülltonnen mit seinem Greifarm zu
entleeren. Als er im Zuge dessen so-
eben entleerte Mülltonne wieder ab-
setzen wollte, fuhr ein 55-Jähriger
Radfahrer auf dem Gehweg unter
dem Greifarm hindurch. Der Rad-
fahrer wurde am Kopf getroffen und
erlitt eine Kopfplatzwunde sowie
Prellungen, der Fahrer des Müllfahr-
zeuges erlitt einen Schock. Beide
Personen wurden mit dem Rettungs-
wagen in ein Krankenhaus transpor-
tiert. Durch die Polizei wurde ein Er-
mittlungsverfahren wegen fahrlässi-
ger Körperverletzung eingeleitet.

Von der Justiz gesucht
NEUSTADT – Als am Donnerstag,

gegen 20.20 Uhr, ein 46-Jähriger sei-
nen Wagen in seine Garage in Die-
bach fuhr, stieß er dort auf einen
schlafenden Mann. Die alarmierte
Polizei traf nach eigenen Angaben
die Person zusammengekauert und
völlig durchgefroren auf dem Boden
liegend an. Der Rettungsdienst
brachte den Mann ins Krankenhaus.
Im Rahmen der Überprüfungen
stellten die Beamten fest, dass der 31-
Jährige von der Justiz in Mainz we-
gen Gewaltdelikten zur Fahndung
ausgeschrieben war.

Ehrung für Vogelschützer Herbert Klein
Sozialministerin vergibt Ehrenamtsnachweis – Dohlen und Schleiereulen nun häufiger zu sehen

UFFENHEIM (pm/ad) – Seit zehn
Jahren dient der Ehrenamtsnach-
weis Bayern als Anerkennung für
Menschen, die sich mit herausragen-

dem Einsatz ehrenamtlich engagie-
ren. Einmal pro Jahr wird er im
Staatsministerium für Familie, Ar-
beit und Soziales übergeben.

Am Montag empfing Sozialminis-
terin Kerstin Schreyer persönlich
zum Festakt unter anderem Herbert
Klein aus Uffenheim, der über 40
Jahre hinweg Vorsitzender der
Kreisgruppe Neustadt/Aisch – Bad
Windsheim des Landesbund für Vo-
gelschutz (LBV) war.

In der Laudatio erklärte die Mi-
nisterin, dass Herbert Klein mit sei-
ner Begeisterung für die Natur und
insbesondere die Vogelwelt viel be-
wirken konnte und andere Men-
schen inspiriert habe. Nachdem
Dohlen, Schleiereulen und Störche
unter anderem auch dank seines
Einsatzes wieder häufiger in der Re-
gion zu sehen seien, habe sich Her-
bert Klein nun besonders für den
Schutz der Wiesenweihe engagiert.
Unter seiner Leitung habe die Kreis-
gruppe unzählige Arten- und Biotop-
schutzprojekte durchgeführt und
damit viele Menschen erreicht.

Der Geehrte freute sich über die
Auszeichnung. „Den Kreisgruppen-
vorsitz habe ich zwar abgegeben,
aber weniger für den Naturschutz
mache ich deswegen nicht“, so der
Uffenheimer. Jeden Freitag gebe es
Treffen im heimischen Vereinsheim,
wo er auch die Urkunde zum Ehren-
amtsnachweis aufhängen werde. „In
Kaubenheim findet der monatliche
Stammtisch mit Vorträgen zum Na-
turschutz statt, zu denen alle Inte-
ressierten willkommen sind.“

Sozialministerin Kerstin Schreyer und LBV-Ehrenamtsbeauftragte Anke Brü-
chert (von links) freuten sich über die Ehrung von Herbert Klein (Mitte) genau-
so wie Brigitte Meyer (Vorsitzende der Freien Wohlfahrtspflege Bayern) und
LBV-Landesvorsitzender Dr. Norbert Schäffer. Foto: R. Klein

Nachtzüge
nach Neustadt
Ab 2022 zusätzliche S-Bahnen

MÜNCHEN/NEUSTADT (hir) – Ab
Dezember 2021 fährt die Nürnberger
S-Bahn als S6 bis Neustadt. Ein Jahr
später haben es dann auch Nacht-
schwärmer leichter, mit dem Zug
nach Hause zu kommen. Von De-
zember 2022 an sollen am Wochen-
ende zu später Stunde mehr S-Bah-
nen zwischen Neustadt und Noris
fahren.

Das hat der Aufsichtsrat der Baye-
rischen Eisenbahngesellschaft (BEG)
am Dienstag beschlossen. Die BEG
finanziert den Nahverkehr auf den
Schienen im Freistaat.

Wie die nächtlichen Verbindungen
aussehen sollen, geht aus einem
Fahrplanentwurf hervor, den die FLZ
auf Nachfrage bei der BEG einsehen
konnte: Aktuell fährt um 1.01 Uhr der
letzte Regionalzug des Tages von
Nürnberg in Richtung Neustadt. Zu-
künftig soll dieser Zug laut Konzept
als S-Bahn rund 20 Minuten früher
abfahren. Hinzu kommen weitere
Verbindungen um 1.39 Uhr und 2.39
Uhr ab Nürnberg. Auch in die Ge-
genrichtung sollen zwei zusätzliche
Züge fahren.

Mit dem Angebot will die BEG den
Nachtverkehr der Nürnberger S-
Bahn am Wochenende stärken. Auf
den Linien S1, S2, S3 und S4 sind
ebenfalls weitere Verbindungen vor-
gesehen, berichtet die BEG.

Ära geht
zu Ende
Helmuth P. Schuh hört auf

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – „Es hat mir un-
glaublich viel Freude bereitet, die
Benefizradfahraktionen zu organi-
sieren“, erklärte Helmuth P. Schuh
in der Neustädter Rathausehrenhal-
le. Nachdem er die Angebote 20 Jahre
lang mit viel Elan und Herzblut ge-
stemmt hatte, geht diese Ära nun auf
eigenen Wunsch des Organisators zu
Ende. Über 203000 Euro kamen in
der Zeit an Spenden zusammen.

Damit habe er sein erklärtes Ziel
erreicht, betonte Bürgermeister
Klaus Meier, der Schuh als einen au-
ßergewöhnlich engagierten Bürger
bezeichnete. Er habe sich immer für
soziale Zweck eingesetzt und dafür
viel Zeit investiert. „Strampeln in
Franken“ sei eine tolle Aktion gewe-
sen. Mit der Kombination von Fit-
ness, Kultur, Bewegung und Genuss
habe man genau ins Schwarze ge-
troffen. „Radfahren boomt und liegt
im Trend.“ Durch die E-Bikes eröff-
neten sich ganz neue Möglichkeiten,
so Meier. Die anvisierte Grenze von
200000 Euro sei nach nunmehr zwei
Jahrzehnten überschritten worden.
„Nun haben Sie Ihr großes Ziel er-
reicht“, erklärte der Bürgermeister
an die Adresse Schuhs gewandt.

Voll des Lobes war auch Landrat

Helmut Weiß. Er habe die Schirm-
herrschaft für die Aktion „Strampeln
in Franken“ gern übernommen, um
damit auch die Wertschätzung für
das soziale Engagement Schuhs zu
zeigen. Durch die Spenden habe man
viel Gutes tun können, viele Organi-
sationen, Einrichtungen, Patienten
und Bürger hätten davon profitiert.
Weiß bescheinigte Schuh ein enor-
mes Organisationstalent und die Ga-
be, mit den ihm gegebenen Mitteln
viel Gutes zu bewegen.

Dies betonten in ihren kurzen
Grußworten auch Bezirksrätin Elke
Eder, Emskirchens Bürgermeister
Harald Kempe und Bad Windsheims
stellvertretender Bürgermeister Rai-
ner Volkert. Die Teilnehmer der Ak-
tionen hätten viel für ihre Gesund-

heit und für ihre Mitbürger getan,
betonte Letzterer.

Schuh freute sich sichtlich über
die vielen lobenden Worte und erin-
nerte noch einmal an die Aktionen
der vergangenen 20 Jahre. An diesen
hatten sich rund 11000 Radler betei-
ligt, die mehr als 187000 Kilometer
zurücklegten. Los ging es im Som-
mer 1999 mit einer Fahrt nach Limo-
ges. Das sei noch keine richtige Be-
nefizfahrt gewesen, erklärt er. Der
eigentliche Startschuss sei es im Jahr
2000 erfolgt. Unter dem Motto „7320
Kilometer gegen den Krebs“ sei man
zur „Tour de France“ nach Freiburg
geradelt. Dabei seien 63000 D-Mark
(rund 30000 Euro) zusammenge-
kommen für die Onkologische Ab-
teilung der Klinik Fürth. Schlag auf

Schlag ging es jährlich weiter. Nur
2010 gab es eine Pause. Als Höhe-
punkt bezeichnete Schuh die „Tour
de Berlin“, die 2016 anlässlich seines
70. Geburtstags von Radolfzell nach
Berlin geführt hatte. Die Einfahrt
durch das Brandenburger Tor sei
„Gänsehaut pur“ gewesen.

Schuh dankte den Tourpaten und
Sponsoren, die neben den Radlern
zum Erfolg der Aktion beigetragen
hatten. Auch die Polizei fügte er in
den Dankesreigen ein. Nicht verges-
sen wurden die Jungen und Mädchen
des St.Johannes-Kindergartens in
Neustadt, die die Veranstaltung im
Rathaus musikalisch eröffneten. Für
Helmuth P. Schuh geht nun eine Ära
zu Ende. „Es hat mir Freude ge-
macht, Freude zu geben.“

Helmuth P. Schuh (vordere Reihe, Fünfter von links) freute sich, dass er sein gestecktes Ziel erreichen konnte. In 20 Jahren kamen mehr als 200000 Euro an
Spenden zusammen. Diese gingen zu 100 Prozent an Kindergärten, Organisationen, Projekte und andere Empfänger. Foto: Ute Niephaus

Viele Preise
In der Veranstaltung wurden

auch Preise verteilt. Diese gin-
gen an Monika Gerber, Walter
Kiehl und Lydia Froschauer. Ur-
kunden für Radler, die mindes-
tens bei fünf Veranstaltungen
dabei waren, erhielten Alfred
Bauereiß, Erhard und Inge Beck,
Erika Fink, Hans Paulus, Ingrid
Weber, Hans-Jürgen Weber und
Monika Weißfloch. Spenden ka-
men 2019 etwa Kindergärten in
Neustadt, Emskirchen, Bad
Windsheim, der Lebenshilfe und
der Aktion Blaulicht zu Gute.

Jeder ist ein Gewinner
473 Beschäftigte beteiligten sich an Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“

NEUSTADT (un) – Die Aktion „Mit
dem Rad zur Arbeit“ erfreut sich von
Jahr zu Jahr wachsender Beliebtheit.
„Sie trifft den Nerv.“ Radeln liege im
Trend und sei ein Beitrag zum Um-
weltschutz“, erklärte Landrat Helmut
Weiß bei der Preisverteilung.

473 Beschäftigte aus 226 im Land-
kreis angesiedelten Betrieben hätten
sich 2019 an der Aktion beteiligt. Dies
sei eine Steigerung um 17 Prozent
gegenüber dem Vorjahr, betonte
Weiß und wies darauf hin, dass der
Landkreis sich für die Radler einset-
ze. Er verwies auf die Neubeschilde-
rung der Radwege, die Verbesserung
der Wegführung und die Themen-

routen. Weiß dankte der AOK und
dem ADFC (Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club) für die Durchführung
der Aktion, die viele bewege, aufs
Rad umzusteigen. Er erwähnte ferner
den Deutschen Gewerkschaftsbund
und die zahlreichen Sponsoren, ohne
die das Ganze nicht möglich wäre.
Besonderes Lob ging an die Gewin-
ner, die sich an mindestens 20 Tagen
zwischen Mai und August auf den
Drahtesel geschwungen hatten.

Manfred Beuke von der AOK freu-
te sich, dass viele Firmen die Aktion
bewarben. Radeln sei gesund, noch
besser als Joggen. In ganz Bayern
hätten knapp 70000 Arbeitnehmer
mitgemacht, dabei 2,7 Millionen Ki-

logramm CO2 eingespart und 300
Millionen Kalorien verbraucht. Ge-
winner seien nicht nur Katrin Heidl-
Müller, Karl-Ernst Schuster, Anita

Pfeiffer und Jasmin Struth, die Prei-
se erhielten, sondern alle Teilneh-
mer. Sie alle hätten etwas für ihre
Gesundheit getan. Dies unterstri-

chen auch Frank Wessel (ADFC) so-
wie die stellvertretenden Bürger-
meister Kerstin Rauner (Neustadt)
und Rainer Volkert (Bad Windsheim).

Vier Landkreisbürger, die an der Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit teilnahmen, erhielten einen Preis. Foto: Ute Niephaus
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Radler kollidiert mit
Mülleimer-Greifarm

OBERNDORF – Ein nicht alltägli-
cher Verkehrsunfall ereignete sich
laut Polizeiangaben am Donnerstag-
morgen um 6.55 Uhr in Oberndorf.
Der 39-jährige Fahrer eines Müll-
fahrzeuges war gerade dabei, die
Mülltonnen mit seinem Greifarm zu
entleeren. Als er im Zuge dessen so-
eben entleerte Mülltonne wieder ab-
setzen wollte, fuhr ein 55-Jähriger
Radfahrer auf dem Gehweg unter
dem Greifarm hindurch. Der Rad-
fahrer wurde am Kopf getroffen und
erlitt eine Kopfplatzwunde sowie
Prellungen, der Fahrer des Müllfahr-
zeuges erlitt einen Schock. Beide
Personen wurden mit dem Rettungs-
wagen in ein Krankenhaus transpor-
tiert. Durch die Polizei wurde ein Er-
mittlungsverfahren wegen fahrlässi-
ger Körperverletzung eingeleitet.

Von der Justiz gesucht
NEUSTADT – Als am Donnerstag,

gegen 20.20 Uhr, ein 46-Jähriger sei-
nen Wagen in seine Garage in Die-
bach fuhr, stieß er dort auf einen
schlafenden Mann. Die alarmierte
Polizei traf nach eigenen Angaben
die Person zusammengekauert und
völlig durchgefroren auf dem Boden
liegend an. Der Rettungsdienst
brachte den Mann ins Krankenhaus.
Im Rahmen der Überprüfungen
stellten die Beamten fest, dass der 31-
Jährige von der Justiz in Mainz we-
gen Gewaltdelikten zur Fahndung
ausgeschrieben war.

Ehrung für Vogelschützer Herbert Klein
Sozialministerin vergibt Ehrenamtsnachweis – Dohlen und Schleiereulen nun häufiger zu sehen

UFFENHEIM (pm/ad) – Seit zehn
Jahren dient der Ehrenamtsnach-
weis Bayern als Anerkennung für
Menschen, die sich mit herausragen-

dem Einsatz ehrenamtlich engagie-
ren. Einmal pro Jahr wird er im
Staatsministerium für Familie, Ar-
beit und Soziales übergeben.

Am Montag empfing Sozialminis-
terin Kerstin Schreyer persönlich
zum Festakt unter anderem Herbert
Klein aus Uffenheim, der über 40
Jahre hinweg Vorsitzender der
Kreisgruppe Neustadt/Aisch – Bad
Windsheim des Landesbund für Vo-
gelschutz (LBV) war.

In der Laudatio erklärte die Mi-
nisterin, dass Herbert Klein mit sei-
ner Begeisterung für die Natur und
insbesondere die Vogelwelt viel be-
wirken konnte und andere Men-
schen inspiriert habe. Nachdem
Dohlen, Schleiereulen und Störche
unter anderem auch dank seines
Einsatzes wieder häufiger in der Re-
gion zu sehen seien, habe sich Her-
bert Klein nun besonders für den
Schutz der Wiesenweihe engagiert.
Unter seiner Leitung habe die Kreis-
gruppe unzählige Arten- und Biotop-
schutzprojekte durchgeführt und
damit viele Menschen erreicht.

Der Geehrte freute sich über die
Auszeichnung. „Den Kreisgruppen-
vorsitz habe ich zwar abgegeben,
aber weniger für den Naturschutz
mache ich deswegen nicht“, so der
Uffenheimer. Jeden Freitag gebe es
Treffen im heimischen Vereinsheim,
wo er auch die Urkunde zum Ehren-
amtsnachweis aufhängen werde. „In
Kaubenheim findet der monatliche
Stammtisch mit Vorträgen zum Na-
turschutz statt, zu denen alle Inte-
ressierten willkommen sind.“
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chert (von links) freuten sich über die Ehrung von Herbert Klein (Mitte) genau-
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